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Kollege Volker Stäche, 
Brigadier des sozialisti
schen Kollektivs „Ernst 
Thälmann" der Schal
termontage,wurde von 
seinem Betriebsteil zur 
14. Berliner 
Bestarbeiterkonferenz 
am 14. September im 
Palast der Republik de
legiert. Volker Stäche 
wurde aufgrund seiner 
hohen Einsatzbereit
schaft im August als 
Bestarbeiter ausge
zeichnet.

14. Bertiner Bestarbeiterkonferenz:

... im August
Als Bestarbeiter der Betriebe 

und Direktorate im Monat Au
gust wurden folgende Kollegin
nen und Kollegen ausgezeich
net:
Siglinde Buch, N
Danica Klemke. K
Alfred Mahnkopf, V
Volker Stäche, S
Jürgen Kornowski, Q
Bernhard Proske.E
Helmar Jendraszyk, AM 
Hans-Joachim Prüfer, T

Allen Bestarbeitern unseren 
herzlichsten Glückwunsch zur 
Ehrung.

Besonders hohe Einsatzbereit- 
schaft zeigte Ko/iege Hans-Joa 
chin? Prüfer im zurückhegen 
den Monat a/s ste/ivertreten 
der Brigadier und Scha/t- 
sch/osser im A4/tte/trafbbau. 
Durch se/n persön/iches Enga
gement he/ der Durchführung 
von Sonder- und Friedens 
sch/chten trug Ko/iege Prüfer 
m/t dazu he/, da/? das Ko/fektiv 
des Mitte/trafobaues /m Au
gust zusätz/ich zur Aufgaben- 
ste/Zung e/nen BoBo-Eoktrafo 
a/s A/eufertigung und e/ne Re
paratur abrechnen konnte.
Hans-yoach/m Prüfer wurde 
aufgrund seiner Leistungen a/s 
Bestarbeiter des Trafobaues 
/m August ausgezeichnet.

Voiker Stäche gehört zu den Deiegierten in der poiitisch-ideoiogischen
Worüber er hätte Arbeit offensiver auftreten

reden wo!)en
che zusätzliche Nachtschicht. 
„Manchmal hätte man hier sein

Am 7. September fand in der Humboldt-Univer
sität die Berliner Bezirksparteiaktivtagung zur Er
öffnung des Parteilehrjahres 1989/90, der gewerk
schaftlichen Schulen der sozialistischen Arbeit 
und des FDJ Studienjahres statt. Genosse Günter 
Schabowski, Mitglied des Politbüros, Sekretär des 
ZK der SED und 1. Sekretär der Bezirksleitung Ber

Was hätte wohl Volker Stäche 
auf der 14. Berliner Bestarbeiter
konferenz berichtet, wäre er ge- Bett aufstellen mögen, um nicht lin, ging in seinem Referat vor allem auf politisch
beten worden, dort einen Dis- so viel Zeit zu verlieren", erzählt, ideologische Grundfragen unserer Entwicklung 
kussionsbeitrag zu halten? Ganz der Brigadier, 
gewiß über die Erfolge seiner 
Brigade im Kampf um gute Plan
erfüllung, über die hohe Einsatz
bereitschaft seiner Kollegen. 
Doch nur die Resultate der An
strengungen zu nennen —-damit 
hätte Volker sich nicht begnügt. 
Denn die Ergebnisse waren nur 
möglich durch die Überwindung 
mancher Schwierigkeit und Er
schwernis. Wie das gelang, dar
über würde er reden.wollen. An
dere Delegierte, die mit ähnli
chen Problemen klarkommen 
müssen, könnten seine Erfahrun
gen mit den ihrigen vergleichen, 
vielleicht Anregungen erhalten.

Besonders zum ein.
Monatsende wurde es immer Welche weiteren Schlußfolgerungen gilt es für 
eng. Unkontinuierliche Lieferun- die Gestaltung des Parteilehrjahres, der Schulen 
gen brachten Probleme. Aber '—— 
auf meine Leute konnte ich mich 
stets verlassen."

Operativität - das ist eine der 
wichtigsten Eigenschaften von 
Volker Stäche. Er muß sich oft 
auf neue Situationen einstellen 
um die Produktion zu sichern. Im 
den letzten Jahren konnten e] 
und seine Kollegen dadurch sm 
manche komplizierte Situation 
meistern. g

der sozialistischen Arbeit und des FDJ-Studienjah- 
res aus dieser inhaltlichen Orientierung der Be
zirksparteiaktivtagung zu ziehen? „TRAFO" bat Bil
dungsstättenleiter Bernd Linke um Auskunft:

Es geht vor allem darum, aus der gründlichen

Aneignung unserer wissenschaftlichen Weltan
schauung Antworten auf aktuelle Fragen unserer 
Zeit zu finden und sie rn der politischen Massenar
beit wirkungsvoll zu vermitteln. Der Beginn des 
Parteilehrjahres ist in diesem Jahr ja eng verbun
den mit dem politischen Höhepunkt, dem 40. Jah
restag unserer Republik, und der Vorbereitung des 
XII. Parteitages der SED. Damit werden wir uns 
selbstvei^ndlich in den Zirkeln beschäftigen. 
Vor allwrDingen müssen wir unsere Genossen 
befähigen, tiefer einzudringen in unsere marxi
stisch-leninistische Weltanschauung, in ihre ge
sellschaftsverändernde Kraft und Wirkung, in ihre 
Realitätsbezogenheit, sie in der praktischen tägli
chen Arbeit anschaulich zu vermitteln.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Im Zusammenhang mit der Re
konstruktion der Halle 113/2 
sind die Produktionsbedingun
gen für die Schaltgerätebauer 
seit einigen Monaten sehr kom
pliziert. Die Kollegen um Volker 
Stäche hatten sich auf die Enge, 
die längeren Transportwege und 
die baustellenartigen Bedingun
gen eingestellt. Beispielsweise 
müssen nun die Steuerblöcke 
durch ' mehrere Hallenschiffe 
transportiert werden. Für die 
Schaltgerätebauer ein erhebli
cher Mehraufwand! Trotz dieser 
widrigen Umstände - die Bri
gade liegt gut im Plan. Möglich 
war das nur durch zahlreiche 
Wochenendeinsätze und man-

In diesen Tagen fertigend^ 
Schaltgerätebauer ein neue 
Prüfmuster des SFs-Schalter 
123 kV 50 Hz. Viele Teile der 1 
Seiten umfassenden Liste sind 
noch zu besorgen - wiederurn 
ist Volkers Operativität gefragt 
Die Montage selbst verlang 
große Sorgfalt, schließlich so 
das Gerät die Prüfung bestehen

Manche Anregung könnte 
Volker Stäche also in einem Dia 
kussionsbeitrag auf der 14. Berli 
ner Bestarbeiterkdnferenz ga 
ben. Und auf solche hofft e 
auch für seine Arbeit, denn gutJ 
Erfahrungen anderer Kollektiv^ 
könnten sich vielleicht zur Üben 
nähme anbieten.

ihr beben ga-[den Fascb/smus /hr beben ga- 
[ben. „Besonders in unseren? Kö 
ben/c/rer Arbe/terbez/r/r", so Ge- 
L?osse Hasso Schärf von? Mi/itär- 
[po/itischen Kabinett Köpenick /n 
[se/ner Rede, „wurde aktive Wi- 
[derstandsarbe/t ge/eistet, s/nd 
vie/e /Van?en n?/t den? Kampf ge
gen Krieg und Fasc/?/smus eng 
verbunden, bek/agen w/r zah/-

reiche Opfer. D/e Tage der ,Kö- 
penicker B/utwoche" stehen 
ebenso auf den? Schu/dkonto 
des Faschismus wie der zweite 
M/e/tkrieg mit seinen über 50 
A4i//ionen Toten. "
Am Sonntag zur Kundgebung 
auf dem Bebe/p/atz. Auch TRO 
/aner waren mit dabei ("Foto 
rechts/
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„TRAFO"/Seite 2 Quer durch das Werk

Da schtug s dreizehn!

In der politisch- 
ideologischen Arbeit 
offensiver auftreten

Fortsetzung von Seite 1.
Wir sollten die Zirkel und Se

minare dazu nutzen, um zu über
legen, wie wir als Genossen, aus
gehend von unserer Weltan
schauung, bei der Gestaltung 
von neuem vorangehen müs
sen. Wir sollten uns darüber ver
ständigen, welchen Beitrag jeder 
von uns konkret zur Lösung der 
vor uns stehenden Aufgaben lei
sten kann, wie wir unsere Werk
tätigen darin eng einbeziehen 
können, Verständnis dafür ver
mitteln, daß die neuen Aufga
ben, ihre Realisierung stets ver
bunden ist mit der schöpferi

schen Suche nach den besten 
Wegen zur weiteren Ausgestal
tung unserer sozialistischen Ge
sellschaft. Der Sozialismus ist so 
gut, wie wir ihn selbst machen. 
Ausgehend von dieser Wahr
heit, sollten wir das Parteilehr
jahr auch dafür nutzen, um zu 
überlegen, wie wir als Genossen 
besser dazu beitragen können, 
unsere Pläne gut zu erfüllen.

Konkrete praktische Maßnah 
men zur Führung des Parteilehr
jahres wird die Parteileitung 
noch in diesem Monat beschlie
ßen.

Unter diesem Motto organi
sierte der Pionierpalast den 
Schon zu einer guten Tradition 
gewordenen Tag mit Angehö
rigen der Kampfgruppen der 
Arbeiterklasse.

Die jungen Pioniere wollten 
natürlich genau wissen, warum 
es im August 1961 dreizehn 
schlug, weshalb der antifaschi
stisch demokratische Schutz 
wall notwendig war. Wir er
zählten-ihnen'über die dama 
lige Situation, die ich selbst 
nur aus den Berichten Älterer 
kenne.

Ein interessanter Dia-Ton- 
Vortrag machte die Kinder mit 
dem Alltag in den Kampfgrup: 
pen vertraut: Bilder von der 

Ausbildung, Kämpfer, die ih
ren Mann am Arbeitsplatz ste 
hen, Besuche beim NVA-Regi 
ment von nebenan. Die Dias 
zeigten auch den Einsatz unse
rer Kampfgruppen 1961 zum 
Schutz der Grenze nach West
berlin.

Höhepunkt des Tages war 
der Wettkampf der Gruppen. 
Geländelauf, Ballzielwerfen, 
Bogenschießen, Staffellauf und 
Bergen eines Verletzten waren 
zu meistern. Man merkte, die 
Kinder waren mit großem Eifer 
bei der Sache, jedes wollte, 
daß seine Gruppe gewinnt. Die 
Pioniere feuerten sich gegen 
seitig an, denn erst, wenn der 
Letzte alle Übungen absolviert 
hatte und die Gruppe ordent

lich angetreten war, wurde die 
Zeit gestoppt.

Die Antwort auf eine der Fra
gen hatten wir uns für den Ab 
schlußappell aufgehoben. Ein 
Pionier wollte wissen, ob wir 
schon einen Krieg erleben 
mußten. Wir konnten glückli 
cherweise verneinen. Ich ver 
suchte, die Schrecken eines 
Krieges zu schildern. Meine El
tern hatten die furchtbaren 
Nächte im Luftschutzkeller 
durchgemacht.

Ich glaube, die Pioniere ver
standen, daß wir Angehörige 
der Kampfgruppen einen wich
tigen Beitrag zur Sicherung 
des Friedens leisten.

Michael Schröter, SEK

Willi Stoph: „Sozialismus und 
Frieden zum Wohie des Volkes" 
- Ausgewählte Reden und Auf
sätze. Die in den Band aufge 
nommenen Reden und Aufsätze 
entstanden in der Zeit von Mai 
1984 bis Dezember 1988 und ge
ben Einblick in eine Periode der 
gesellschaftlichen Entwicklung, 
die geprägt ist durch ange
strengte Arbeit zur Durchfüh
rung der Beschlüsse des X. und 
XI. Parteitages der SED. Über 
zeugend dokumentieren diese 
Arbeiten, daß es auch in diesen 
Jahren vor allem zwei untrenn
bar miteinander verbundene 
und gleichzeitig zu lösende Auf
gaben waren, die den Inhalt der 
Politik der SED und der Regie
rung der DDR bestimmten: den 
Sozialismus zu stärken und den 
Frieden zu sichern.

...unserer Kollegin Annette 
Hoffmann zur Geburt ihres Soh
nes und unserer Kollegin Cor
dula Meffert zur Geburt ihrer 
Tochter. Wir wünschen den 
Muttis und ihren Babys Gesund 
heit, Wohlergehen und alles 
Gute.

Neu in der Schriftenreihe 
,,Abc des Marxismus-Leninis
mus": Heinz Hümmlers „Bünd- 
nispolitik in den Farben der 
DDR", herausgegeben von der 
Akademie für Gesellschaftswis
senschaften beim ZK der SED, 
erschienen im Dietz Verlag 1989. 
Wie verlief die Entwicklung von 
der antifaschistischen Volksfront 
zur Nationalen Front der DDR? 
Wer wurde in unserer Revolu
tion enteignet und wer nicht? 
Welchen eigenen Beitrag zum 
Sozialismus leisteten und leisten 
die Verbündeten der Arbeiter
klasse - die Bauern, Intellektuel
len, Handwerker und Gewerbe 
treibenden? Wie wurden aus pri
vaten Unternehmern Direktoren 
volkseigener Betriebe? Heinz 
Hümmler beantwortet diese und 
andere Fragen, indem er zahlrei
che Beispiele anführt, Zeitzeu 
gen zu Wort kommen läßt, und 
er zeichnet damit zugleich eine 
wesentliche Eigenschaft des So
zialismus in den Farben der 
DDR.

Nachruf
Für junge Erfinder und 

solche, die es werden woHen
„Was fördert und was hemmt Spitzenleistun 

gen?" - unter diesem Motto findet am Dienstag 
dem 26. September 1989, 14.30 Uhr, in unserem 
Klubhaus ein URANiA-Forum statt.

Referenten und Gesprächspartner sind Prof{ 
Dr. Hans-Joachim Fischer von der Akademie dei 
Wissenschaften der DDR und die drei Direkto 
ren für Forschung und Entwicklung bzw. Technik 
der Oberschöneweider Großbetriebe WF, KWG 
und TRO.

Interessenten sind herzlich eingeladen.
Wiiti Behring 

Vorsitzender der 
URANiA-MitgiiedergruppE

Tief erschüttert teiien wir 
mit, daß unser Kollege

Heinz Dressier 
am 31. August 1989 nach kur
zer, schwerer Krankheit im Al
ter von 56 Jahren verstorben 
ist.

Wir haben mit ihm einen un
serer besten Mitarbeiter verlo 
ren.

Koltege Dressier hat in den 
drei Jahrzehnten seiner Tätig
keit im TRO vieie komplexe 
Organisationsaufgaben geiöst 
bzw. an ihrer Lösung mitge
wirkt. Ein Schwerpunkt seiner 
Arbeit war die Produktionspla
nung und -Steuerung. Unter 
seiner führenden Mitwirkung 
wurden in der Vergangenheit 
mehrere Lösungen zur rech
nergestützten Bewältigung 
dieser Aufgabe erarbeitet 
Auch an dem gegenwärtig in 
der Entwicklung befindlichen. 

qualitativ völlig neuen System 
„PPS" war er maßgeblich be
teiligt.

Koiiege Dressier war nicht 
nur ein ausgezeichneter Fach
mann, er engagierte sich auch 
gesellschaftlich viele Jahre als 
Vertrauensmann sowie Mit
glied der ständigen Produk
tionsberatung". Bis zu seinem 
Tode übte er mit der ihm eige
nen Gewissenhaftigkeit die 
Funktion des Vorsitzenden der 
Revisionskommission der 
AGL7 aus.

Für seine Leistungen wurde 
Kollege Dressier zweimal als 
Aktivist geehrt.

Wir werden unserem Kolle
gen Heinz Dressier ein ehren
des Gedenken bewahren

Kollektiv des Bereiches 
Organisation und 
Datenverarbeitung
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Die Partei ist Tei! des Voikes „TRAFO"/Seite 3

Standpunkte, Meinungen, Antworten 
auf brennende Fragen unserer Zeit

Ktassenkampf heute!
Sozialistische ideoiogie oder 

bürgerliche Ideologie - ein Mit
telding gibt es nicht ...! Dieser 
Satz Lenins rückt gerade in solch 
bewegten Zeiten stärker in das 
Zentrum unseres Bewußtseins. 
Und das ganz besonders, wenn, 
wie im Moment, regelrechte 
ideologische Schlachten geführt 
werden, und das von Seiten un
serer Gegner auch noch oft in 
äußerst kulturloser, um nicht zu 
sagen unverschämter, geifern
der Form. So berichten in schö
ner Regelmäßigkeit sämtliche 
Medien von ARD bis SAT, von 
RIAS bis 100,6 in Horrorvisionen 
über ein Reihe von Bürgern, die 
versuchen, mit ungesetzlichen 
Mitteln Unruhe zu stiften, Miß
trauen der Bevölkerung gegen
über den Führungs- und Macht
organen unseres Staates zu wek- 
ken, um ihre ganz persönlichen 
und höchst eigenständigen Inter
essen entgegen dem Willen der 
Mehrheit unserer Bevölkerung 
durchzusetzen. Wie gesagt, re 
gelmäßig wird darüber berich
tet, oder, um es präziser auszu
drücken, es wird gelogen, ge 
fälscht und gedichtet. Da ist die 
Rede von horrenden Menschen
mengen, die die schweigende 
Mehrheit unserer Bevölkerung 
repräsentieren würden, ebenso 
wie von nach ihrer Darstellung 
blutrünstigen, brutalen und skru
pellosen Sicherheitskräften. Mal 
abgesehen davon, daß es ausge
rechnet dieselben Schreiber
linge sind, die beim gleichen 
Brötchengeber im Sold stehen 
wie ihre eigene, oft zu erlebende 
Polizei, die skrupellos in Bürger
kriegsmanier ihre eigenen „An
dersdenkenden" regelrecht ver
möbelt, ist es doch höchst inter
essant, die über Vorgänge bei 
uns zusammengeschriebenen 
Pamphlete einmal an der Realität 
zu messen.

Anfang September erfuhren 
wir morgens, daß eine Provoka
tion im Zentrum unserer Haupt
stadt geplant ist, und zwar für 
denselben Nachmittag. Das Sze
nario natürlich immer dasselbe: 
spontane Aktion dieser Leute mit 
gleichzeitiger „zufälliger" Prä
senz von West-Journalisten und 
Kameras.

Um es vorweg zu nehmen, es 
ist ihnen nicht gelungen, ihre ge
plante Aktion durchzuführen. 
Das zu verhindern, reichte 
schon einzig und allein unsere 
Anwesenheit aus. Wir Arbeiter, 
Kommunisten haben selbst für 
Ruhe und Ordnung in unserer 
Stadt gesorgt. Aber trotzdem lie
fen abends in „Tagesschau" und 
„heute journal" wieder einmal 
diese sattsam bekannten Be
richte, wenn auch mit unverhoh
lener Enttäuschung. Denn es 
gab für sie kein Bildmaterial. 
Woher auch, es fand ja nichts 
statt. Wieder einmal war von 
Hunderten von Leuten die Rede 
und von einer Vielzahl von Fest
nahmen. Als selbst unmittelbar 
anwesender Zeuge kann ich

selbstverständlich wahrheitsge
mäß sagen, daß es sich bei je
nen, die tatsächlich erschienen 
waren, um grob geschätzt nicht 
mal 50 Leute, geschweige denn 
100 gehandelt hat. Welch eine 
ignoranz der Realitäten und 
welch eine Arroganz der Initiato
ren muß hier im Spiele sein, 
wenn sie für sich in Anspruch 
nehmen wollen, für das Volk der 
DDR zu sprechen und gleichzei- 
tig behaupten, sie würden für 
eine Verbesserung des Sozialis
mus sein. Und dieses Ziel versu
chen sie ausgerechnet mit dazu 
bestellten Westjournalisten (Wer 

bestellt eigentlich wen?) durch
zusetzen.

Um auf den Klassenkampf zu 
rückzukommen. Das war ein 
Stück praktischer Klassenkampf 
entsprechend den Bedingungen 
unserer Zeit. Wobei unsere Klas 
sengegner nicht vordergründig 
jene DDR-Bürger sind, mit de
nen wir es diesmal zu tun hatten. 
Sie sind nur Spielball, nur Stati
sten im Drehbuch einer stabsmä 
ßig aufgezogenen Kampagne ge
gen die politische Stabilität unse
res Landes. Nichtsdestoweniger 
fühlen sie sich als Hauptakteure 
und einzig wahre Verfechter von 
Demokratie und Menschen
rechte und merken gar nicht, 
wie sie mißbraucht werden. O 
heilige Einfalt!

Was unser Verhältnis zu ihnen 
anbelangt, bleiben wir dabei: 
Unser Sozialismus braucht alle 
und hat Platz für jeden. Wir sind 
für-jeden offen, der mithelfen 
will, ehrlich mithelfen will, unse
ren Sozialismus weiter zu ver
vollkommnen. Aber wir werden 
nicht zulassen, daß unter dieser 
Flagge Leute segeln, die - ob 
bewußt oder unbewußt - objek
tiv unseren Gegnern zur Hand 
gehen, die noch immer, wenn 
sie von „verbessertem Sozialis
mus" gesprochen haben, eigent
lich den Sozialismus weg haben 
möchten. Und weil wir wissen, 
daß das so ist, daß es diesen 
Klassenkampf gibt, deshalb wer
den wir auch in Zukunft wach
sam sein.

Thomas Krause

Mehr Loks gleich mehr Loktrafos?
Wieso kann sich das LEW 

Hennigsdorf zum XI). Parteitag 
verpflichten, 6 Loks mehr zu 
produzieren, ohne bei uns vor 
her die Trafos zu bestellen?

Eine gute Frage. Die entschei
dende Antwort besteht darin, 
daß durch eine hohe Leistung, 
durch kontinuierliche Zuliefe
rung der Loktrafos aus dem Mit
teltrafobau und durch beste Qua

Warum?
Warum gibt es immer wie

der Bürger, die nach 40 Jah
ren Soziaiismus, Erziehung 
und Biidung in unserem 
Staat, die die DDR veriassen 
woilen?

Ja, warum gab es Millio
nen Menschen, die auf Hitler 
und den Faschismus reinge
fallen sind? Warum gibt es 
Egoismus, Kriminalität, Ar
beitsbummelei auch bei uns, 
obwohl die überwiegende 
Mehrheit gute moralische 
Grundsätze hat? Wenn man 
nach der Antwort sucht, wird 

doch offensichtlich, daß 
solche Menschen auf die 
Meinungsmanipulation da
mals hereinfielen und heute 
wieder hereinfallen. Glit
zernde Fassaden des Kapita
lismus, volle Schaufenster, 
allgemeine Reden von Frei
heit und Menschenrechten, 
verbunden mit geschickter 
Lüge, Heuchelei und Ver
leumdung und stabsmäßig 
betriebenen Hetzkampagnen 
führen zu derartigen Denk- 
und Verhaltensweisen.

Diese Leute interessiert 
auch nicht, daß diese vollen 
Schaufenster, konkret in der 
BRD, durch das kapitalisti
sche Ausbeutungsverhältnis 
zustande kommen, wo es ei
nem Teil der Bevölkerung 
auf Kosten eines anderen Tei 
les besser geht, wo ein kapi
talistisches Land auch auf Ko
sten eines anderen Wohl
standes importiert, sie sehen 
nicht die tagtäglichen Gebre
chen des Kapitals. Die Haupt
sache ist, sie bekommen ein 
Stück vom Kuchen ab, den
ken, meinen, glauben sie je
denfalls. Mit objektiver Mo
ral hat das nichts mehr zu 
tun.

Jeder kennt aus eigener Er
fahrung, Bildung und Erzie
hung: Manchem kann man 
selbst mit der besten Erzie
hung, den besten Argumen
ten und der richtigen Bildung 
nicht die richtige Haltung, 
das richtige Bewußtsein oder 
auch nur das Einmaleins 
beibringen.

Natürlich ist selbst der So
zialismus nach 40 Jahren in 
der DDR nicht vollkommen, 
könnten wir manches besser 
machen, werden wir vieles 
anders und besser machen 
müssen. Und trotzdem Ist 
dieser Sozialismus historisch 
und konkret heute in der Pra 
xis gemessen die bessere Ge
sellschaftsordnung^.  

litätsarbeit auch durch diesen 
Betrieb für die Volkswirtschaft so 
viel produziert wurde, daß es 
den Werktätigen in Hennigsdorf 
möglich war, ihre Zusatzver- 
pflich*ung auch durch unsere 
kontinuierliche Zulieferung ma
teriell abzusichern. Das ist der 
richtige Weg, den Kampf um hö
here Leistungen zu führen.

Soziatismus - ein guter 
und richtiger Weg?

Haben wir bisher, wenn man 
unsere Probleme z. B. bei der 
Versorgung, Unkontinuität u. a. 
betrachtet, aus unserer Entwick
lung das Richtige gemacht?

Trotz 40 Jahre sozialistischer 
Entwicklung in der DDR ist das 
natürlich historisch gesehen ein 
sehr kurzer Zeitraum. Die grund
sätzlichsten Werte haben wir 
verwirklicht und vervollkomm
nen sie auch weiter. Frieden, so
ziale Sicherheit und Gerechtig
keit, Bildung für alle, das Recht 
auf Arbeit, die Lösung der Woh
nungsfrage als soziale Frage, 
welches kapitalistische Land 
kann das für sich in Anspruch 
nehmen?

Wir sind bei allen Sorgen, die 
uns bewegen, in der Welt eine

Effektivität oder Tonnenideologie?
Warum steht z. B. beim Bau 

von Rationalisierungsmitteln die 
Kennziffer industrieiie Waren
produktion im Mittelpunkt der 
Leistungsbewertung? Das führt 
doch zur Tonnenideologie und 
oft zum Nachweis hoher Steige
rungsraten, obwohi eigentiich 
nicht mehr oder bessere Ratio
mittel gefertigt wurden, sie in 
der Produktion keine höhere Ef
fektivität bringen. Müssen hier 
nicht die qualitativen Kennzif
fern Kriterium der Leistungsbe
wertung sein?

Die Fragestellung ist unserer 
Auffassung nach völlig berech
tigt. Sicher wird es notwendig 
sein, bei Qualifizierung unserer 
Planungs- und Leitungsprozesse 
im Staat und im Betrieb selbst 
Veränderungen herbeizuführen, 
um das zu verändern, was sich 
heute nicht mehr bewährt.

Doch bei allen notwendigen 
Dingen, die zentral geregelt wer
den müssen, tragen wir selbst 
dafür eine hohe Eigenverantwor

Einfluß des Gegners in Ungarn
Wieso hat der Klassengegner 

in Ungarn soviel Bewegungs 
möglichkeiten, um wirksam zu 
werden?

Aus dieser Frage geht die be
rechtigte Sorge hervor, daß die 
Genossen in Ungarn bei der 
Wahrnehmung ihrer eigenen na
tionalen Verantwortung, die 
praktische Lage zeigt das auch, 
tatsächlich dem politischen Geg
ner nach unserer Auffassung zu 
viel Freiraum gibt. Lenin schrieb 
vor 70 Jahren: „In jeder Epoche 
gibt-es wie bisher so auch künf
tig einzelne Teilbewegungen, 
mal vorwärts, mal rückwärts, gibt 
es wie bisher so auch künftig 
verschiedene Abweichungen 
vom Durchschnittstypus und 
vom Durchschnittstempo der Be
wegung. Wir können nicht wis
sen, mit welcher Schnelligkeit 
und mit welchem Erfolg sich ein
zelne Bewegungen entwickeln 

anerkannte Nation mit hoher 
Leistungsfähigkeit und einem ho
hen Lebensstandard. Natürlich 
ist das Erreichte noch nicht das 
Erreichbare. Und es ist tatsäch
lich so, daß der Sozialismus in al
len Fragen nur so gut ist, wie wir 
ihn alle selber machen. Wenn 
also Probleme noch nicht so ge
löst sind, wie es erforderlich und 
auch wünschenswert wäre, dann 
haben wir alle noch nicht das 
Notwendige dafür getan. Nur 
wer bei den Dingen, die ihn be
wegen, selbst schlußfolgert, daß 
auch er mehr tun muß, weil es 
kein anderer tun kann, auch 
nicht wie man schnell dahinsagt, 
die da oben, nur der wird seinen 
Beitrag dazu leisten, daß der So
zialismus noch besser wird.

tung. Wer hindert uns daran, 
solche Kriterien wie Leistungszu
wachs, Selbstkostensenkung, Ar
beitszeiteinsparung, NSW Ex
port u. a. innerbetrieblich zum 
Leistungsmaßstab für unsere Ra
tionalisierungsmittel zu machen 
und dafür innerbetriebliche Re
gelungen zu finden.

Seit mehr als zwei Jahren for
dert die Parteiorganisation, daß 
die verantwortlichen staatlichen 
Leiter dafür eine neue Konzep
tion für die Entwicklung dbs Ra
tionalisierungsmittelbaues erar
beiten. Das ist bisher nicht ge
lungen. Also reden wir weiter 
darüber, was auch staatsrecht
lich verändert werden muß. 
Warum eigentlich! Reden wiraber 
doch vor allem über das, was 
wir selbst verändern können. 
Die noch nicht veränderte Pla
nungsregelung kann doch kein 
Grund dafür sein, daß wir selbst 
nicht ökonomisch und politisch 
richtig handeln! - gk - 

werden."
Die Entwicklungstendenzen in 

Ungarn und woanders sind sol
che Beispiele dafür. Ihre Verant
wortung für die nationale Ent
wicklung und ihren Beitrag für 
die internationale Entwicklung 
des Sozialismus müssen die un
garischen Genossen deshalb 
schon selbst finden. Einmi
schung wäre hier ein untaugli
cher. Versuch. Jedes Land ent
wickelt sich unter seinen eige
nen nationalen Bedingungen. 
Daß wir allerdings unseren Un
mut und unser Unverständnis 
über die von ungarischer Seite 
unterstützte und von BRD-Kreisen 
initiierte „Massenflucht" von 
DDR-Bürgern offen zeigen, das 
ist unser gutes Recht, denn das 
widerspricht der sozialisti
schen Moral eines sozialisti
schen Landes! -rs-

www.industriesalon.de
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Pianerf üHung im Monat August

Mit Engagement die gute 
Entwicklung fortgesetzt 
Friedensschichten hatten erhebiiehen Anteii am Monatsergebnis

Grundbedingung für das Errei
chen dieser hohen Übererfül
lung war die rechtzeitige Bereit
stellung der Einzelteile, was 
auch in den Folgemonaten 
durch K und FDK verstärkt orga
nisiert werden muß.

Der Betriebsteil Niederschön
hausen konnte im August auch 
durch geleistete Friedensschich
ten eine zusätzliche industrielle 
Warenproduktion von 200 000 
Mark abrechnen. Die sonstigen 
Bereiche erfüllten ihren Monats
plan mit 121,4 Prozent.

AnspruchsvoHe Aufgaben hab das 
neue Jahr für Trafobauer bereit

Eine lOOprozentige Pianerfüiiung in diesem Jahr 
ist die halbe Miete für guten Aniauf im Januar

Schtußfotgerungen ziehen 
für die tägiiche Arbeit
Rainer Strahi vertritt Pädagogen 

bei 14. Bertiner Bestarbeiterkonferenz

lm Kampf um die Planerfül
lung stehen die qualitativen 
Kennziffern im Mittelpunkt. Die 
Nettoproduktion wurde im Au
gust und kumulativ mit 102,4 
Prozent erfüllt. Übererfüllen 
konnten wir auch den Nettoge
winn. Beide 
Ausdruck der 
reitschaft bei 
monatlichen 
Werktätigen.
konnten wir im zurückliegenden 
Monat übererfüllen, wobei auch 
Rückstände abgebaut wurden, 
dennoch reicht das kumulative 
Ergebnis des Betriebes per Au
gust nicht aus, erzielten wir hier 
nur 89 Prozent.

Die Realisierung der Aufga 
benstellung in der industriellen

Kennziffern sind 
hohen Einsatzbe- 
der Lösung der 
Aufgaben aller 
Den SW-Export

Warenproduktion im Monat Au
gust stellte, bedingt durch die 
Urlaubszeit, einen hohen An
spruch an unser Betriebskollek
tiv. Dafür, daß wir 472 000 Mark 
mehr abrechnen , konnten, 
möchte ich allen TROjanern, die 
dazu beigetragen haben, meinen 
Dank aussprechen. In der kumu
lativen Erfüllung zur STAL IWP 
erreichten wir 101,2 Prozent. Kri
tisch zu bewerten ist allerdings 
die Nutzung des uns zur Verfü
gung stehenden jahresanteiligen 
Arbeitszeitfonds, der per August 
bei 67,1 Prozent lag, wir aber 
den Plan nur mit einem Jahresan
teil von 63,6 Prozent realisiert 
haben. Ursachen hierfür sind 
hauptsächlich die nicht erreich
ten Zielstellungen in den Betrie

fürspäte Bearbeitung der Teile 
den Schalterbau zur Folge hatte, 
sowie im Arbeitskräftedefizit des 
Trennschalterbaues selbst. Trotz 
großer Leistungsbereitschaft der 
Schalterbauer Konnte das Ar
beitskräftedefizit nicht minimiert 
werden. Die Verpflichtung zur 
Friedensschicht, einen Lei
stungsschalter D3F7 123 kV zu 
fertigen, wurde erfüllt.

Eine Nichterfüllung seiner 
Aufgaben weist auch der Be
triebsteil Wandlerbau aus. Dem 
Kollektiv in W ist es zwar gelun
gen, durch Vorziehung von 
Wandlern die Monats-STAL zu 
überbieten, doch sind die Rück
stände in der kumulativen Erfül
lung im Wandlerbau erheblich. 
Hier fehlten vor allen Dingen 
Einzelteile, wiez. B. Kernge
häuse aus Carl Zeiss Jena, die 
eine Erfüllung der Aufgaben ent
sprechend dem geplanten Er
zeugnissortiment und die Aufho
lung von Rückständen unmög
lich machten

Ein Wort noch zu den Frie
densschichten. Sie haben einen 
erheblichen Anteil am Monatser
gebnis. Insgesamt 542 Kollegen 
in der Produktion nahmen daran 
teil und erarbeiteten 921 000 
Mark. Diesen Kollegen gilt 
meine besondere Anerkennung, 
wobei ich auch nicht die Leistun
gen aus den produktionsvorbe
reitenden Bereichen vergessen 
möchte.

Die Planerfüllung im Monat 
September entscheidet darüber, 
ob wir mit guten Ergebnissen 
den 40. Jahrestag unserer Repu
blik begehen können. Große An
strengungen sind deshalb vor al
lem in den Betriebsteilen S und 
W notwendig, um die Monats
zielstellungen im September zu 
erreichen. Dabei steht für S und 
W die vorrangige Aufgabe, die 
SW-Exportrückstände weiter ab
zubauen. Gleiches gilt ebenfalls 
für die Erfüllung der Aufgaben- 

Nicht realisiert Stellung in der Position Fertiger-

Plandiskussion - das heißt, den. Inzwischen befaßten sich 
sich im Kollektiv mit den Aufga
ben des nächsten Jahres vertraut 
machen, gemeinsam zu überle
gen, ob und wie die Zielstellun
gen realisierbar sind. Es geht 
also nicht darum, dem Entwurf 
lediglich zuzustimmen. Bekannt
lich ist die 100prozentige'Planer- 
füllung im laufenden Jahr die 
halbe Miete für einen guten An
lauf im Januar. Deshalb befassen 
sich die Gewerkschafter auch 
mit den noch anstehenden Auf
gaben in den verbleibenden Mo
naten des laufenden Jahres. 
Und, auch das ist wichtig, die 
Kollegen haben Gelegenheit, 
ihre Sorgen und Probleme anzu
bringen, Vorschläge zu unter
breiten. Sozialistische Demokra
tie in Aktion also.

Etwas zwiespältig ist der Ein-

staatliche Leitung, AGL und 
APO-Leitung mit der Problema
tik.

Die Plandiskussion in T ergab, 
eine Reihe anspruchsvoller Auf
gaben sind noch in diesem Jahr 
zu lösen. In den vorbereitenden 
Abteilungen TE und TT steht die 
Vorbereitung der Dokumentatio 
nen für den Trafo 42 ME, für den 
Lok-Trafo Br 252 und für die 
Überarbeitung des 2-System 
Loktrafos im Mittelpunkt der An
strengungen. Um in den Produk
tionsbereichen die 89er Aufga 
ben zu erfüllen, müssen insbe
sondere im Spulenaufbau und fn 
der Montage des Großtrafo
baues aufgrund der Kapazitäts
engpässe alle Reserven genutzt 
werden. In der Wickelei geht es 
um die Aufholung der Rück-

bauer im kommenden Jahr ab- schlossen. Sie wird in den Kol- 
sehbar. Die Plangestaltung lektiven des Transformatoren- 
bringt im Großtrafobau eine baus nach voller Untersetzung 
Unterforderung der Kapazitäten der IWP fortgesetzt. Dürch kon- 
im ersten Halbjahr, in der zwei- krete Wettbewerbsziele, aufge- 
ten Hälfte hingegen eine Über
forderung. Durch die beabsich
tigte Auslastung der Kapazitäten 
mit mittleren Trafotypen wird 
das Verhältnis von Aufwand und 
Ergebnis erheblich 
tert.

verschlech-

Trotz großer Anstrengungen des Hoßektivs der Trennscha/fer 
montage konnten d/e Planaufgaben /m vergangenen Monat n/cht 
erfü//t werden, da das Arbe/fskräftec/eßz/f nicht ausgeg/ichen wer 
den konnte.

ös .!'Wv

ben W und S sowiä die Kopfla 
stigkeit des Trafoplanes im 
IV. Quartal 1989.

Im einzelnen konnten die Be
triebe und Bereiche folgende Er
füllung abrechnen:

.
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Zehn Großtrafos stehen derzeit in der A4ontageha//e und müs
sen auf der Secheronan/age noch fertig geprüft werden. Das be
deutet einen hohen Aufwand nicht nur für das Prüffeid, sondern 
auch für die A/Iontage.

sion
Natürlich ist die 

für 1990 noch
Plandiskus- 
nichtabge-

schlüsselt auf die einzelnen Ko
stenstellen, wird die Leitung des 
Trafobaus die Kollektive auf die 
Erfüllung und Übererfüllung der 
Planaufgaben 1990 orientieren. 
Die Beantwortung der Vor
schläge, Hinweise und Kritiken 
gehört selbstverständlich eben
falls zur Fortsetzung der Plandis
kussion inT.

Einkäufer stehen zu

Der Trafobau hat seine Aufga
ben realisiert. Zwei Großtrafos 
wurden fertiggestellt und elf 
BoBo-Loktrafos abgerechnet. Da
mit realisieren die Mitteltrafo
bauer ebenfalls ihre Verpflich
tung zur durchgeführten Frie
densschicht, einen Loktrafo des 
Typs BoBo zusätzlich zu, produ
zieren.

wurde die Monatsaufgabe im 
Stufenschalterbau und damit der 
geplante UdSSR-Export durch 
fehlende materielle Sicherung 
der Produktion, z. B. standen Wi
derstandselemente in nicht aus
reichendem Maße zu Verfü
gung.

Zeugnisse für die Bevölkerung 
und der darin eingeschldssenen 
weiteren Aufholung der Rück
stände, wobei hier die drin
gende Forderung an den Einkauf 
gestellt werden muß, die Chassis 
aus Bernsbach termingerecht zu 
beschaffen.

/m vergangenen Monat schaß
ten d/e Ko/Zegen des M/tte/trafo 
baus w/eder e/hen Loktrafo über 
den P/an - Frgebn/s /hrer 
Höchst/e/stt/ngssch/cht.

Der Schaltgerätebau hat seine 
Aufgaben trotz erheblicher An
strengungen der Kollektive im 
August nicht erfüllt. Die Haupt
probleme lagen vor allem in der 
zu späten Materialanlieferung an 
die Vorfertigung, was eine zu

Anerkennenswert waren die 
Leistungen des Rasenmäher
baues im August. Durch Frie
densschichten und einen Sub
botnik der Studenten gelang 
es, die Rückstände in der Posi
tion Fertigerzeugnisse für die Be
völkerung weiter abzubauen. 
Die STAL von 585 000 Mark 
wurde mit 867 000 Mark erfüllt.

Unser Ziel in den nächsten 
Monaten muß es sein, auf der 
Grundlage der Planauslaufkon
zeption die vorhandene Lei
stungsbereitschaft so zu nutzen, 
daß die Pläne überall täglich und 
allseitig erfüllt werden.

Volker von Essen 
Produktionsdirektor

Koiiegen der 
Schaithrigade 
des Pransforma- 
torenhaus. Bei 
den P/andiskus- 
sionen dieses 
Bereiches ging 
es um die Aufga 
ben in den ver- 
b/eibenden Mo
naten und für 
das nächste 
/ahr.

den 89er Aufgaben
Die 12 Kollektive des Direkto 

rates Materialwirtschaft und 
Transport identifizieren sich mit 
den Planvorhaben für das Jahr 
1990 und sind willens und bereit, 
diese Zielstellungen realisieren 
zu helfen.

Wirklich real und machbar 
sind sie aber nur, wenn Plan - 
Bilanz und Vertrag eine Einheit

Produktion oft operativ 
enormem Aufwand beschafft 
werden (schließlich arbeiten die 
Zulieferbetriebe ja auch nach ei
nem Plan). Wir meinen, das 
kann mal objektiv notwendig 
sein, sollte aber nicht zur Dauer
praxis werden.

Wenn wir also innerbetrieb 
lieh ehrlicher und disziplinierter 
zueinander sind, brauchten wir

mit

Bereits vor einigen Jahren 
gehörte Genosse Rainer Strahl 
zu den Delegierten der Berli
ner Bestarberterkonferenz. 
Wie auch diesmal nahm er an 
der Beratung mit dem Auftrag 
teil, sie auf der APO-Versamm- 
lung und vor den Vertrauens
leuten auszuwerten. Dabei 
ging es nicht so sehr darum, 
wiederzugeben, was wer ge
sagt hatte - das stand schließ 
lieh in den Zeitungen. Viel 
mehr sollte Genosse Strahl 
überlegen, welche Schlußfol
gerungen sich für die tägliche 
Arbeit ergeben. Das erwies 
sich als nicht einfach, denn die 
fachlichen und pädagogischen 
Belange von Lehrmeistern wa
ren nicht das zentrale Anliegen 
dieser Konferenz.

Selbstverständlich ergaben 
sich Schlußfolgerungen für die 
Arbeit der Pädagogen, vermit
telte doch die Bestarbeiterkon-

linge ist. Fast 4 000 Stunden 
zur Fertigstellung des Compu
terkabinetts leisteten die betei
ligten Ausbaumaurer- und 
Holzfacharbeiterlehrlinge, die 
beiden Elektriker und natürlich 
die Kollegen von PBA 5. 700 
Stunden davon außerhalb der 
Arbeitszeit. In Gesprächen mit 
den Lehrlingen wurde ihnen 
erläutert, wie wichtig dieses 
Vorhaben für unseren Betrieb 
ist. Bislang erhielten Lehrlinge 
für Datenverarbeitung ihre 
Computerausbildung in ande
ren Betrieber?; eine teure Sa
che für den VEB TRO. Nun 
aber ist das Kabinett fast fertig, 
zum Republikgeburtstag soll es 
übergeben werden. Außerdem 
renovierten' die Lehrlinge vier 
weitere Räume und schufen 
eine sehr ansehnliche Wasch
gelegenheit. Zu den Aktivitä
ten der Lehrlinge in den letzten 
Monaten gehören auch die

druck von den Plandiskussionen 
im Betriebsteil Transformatoren
bau. In allen 23 Kollektiven fand 
die Diskussion statt, ein jedes 
bekannte sich zur Planerfüllung 
1989 und zu den Zielen für 1990. 
Die 24 Vorschläge, Hinweise 
und Kritiken wurden in einem 
Problemkatalog erfaßt, zum Teil 
sind sie bereits beantwortet. 
Doch die geringe Zahl der Vor
schläge ist alarmierend, im 
Durchschnitt pro Kollektiv nur 
einer! Betriebsteildirektor Heinz 
Nebel schätzt ein, daß das Inter
esse der Kollektivmitglieder an 
eiper Diskussion zum Planent
wurf 1990 gegenüber dem Vor 
jahr weiter zurückgegangen ist. 
Damit setzte sich eine unerfreuli
che Tendenz fort. Als Ursache 
arbeitete Genosse Nebel in ei
nem Bericht die verbreiteten An
sichten heraus, daß sich „doch 
nichts verändert" und auf die 
Meinung der Arbeiter nicht ge
hört wird. Selbstverständlich 
stimmt das nicht. Seit Jahren 
werden die Problemkataloge ab 
gearbeitet. Tatsache ist auch, 
daß mancher Vorschlag derzei
tig unsere Möglichkeiten über
steigt. Das muß natürlich den 
Kollegen vernünftig erklärt wer-

stände durch fehlende Drahtlie 
ferungen, um den NSW-Export 
1990 realisieren zu können. Alle 
Kollektive von T sind gefordert, 
die Arbeitszeit maximal auszula 
sten, Arbeitszeit, Material und 
Energie einzusparen. Großes 
Kopfzerbrechen bereitet die un 
genügende Beherrschung der 
TUL Prozesse und die zu große 
Belastung der Produktionsgrund 
arbeiter mit nichtproduktiven 
Leistungen in fast allen Kosten 
stellen des Produktionsberei 
ches.

"

Hainer Strahi (rechfsj vertritt das Pädagogenko//e/rt/v bei der
74. Ber/iner Bestarbeiterkonferenz. Fr erhofft sich Anregungen 
für die tägiiche Arbeit.

Sowohl für die vorbereitenden 
als auch für die produzierenden 
Abteilungen des Transförrhato- 
renbaus hält das kdhnmende Jahr 
anspruchsvolle Aufgaben bereit, 
in TE und TT geht es darum, die 
technologischen und fertigungs
technischen Aufwendungen zu 
senken, den Materialeinsatz zu 
minimieren, dieArbeitszeitauf 
Wendungen zu reduzieren und 
die Qualität der Erzeugnisse so
wie der gesamten Arbeit zu si
chern. Damit wird gewährleistet, 
daß die Vorhaben mit hohen 
ökonomischen Effekten realisiert 
werden. Einige Schwierigkeiten 
sind jetzt schon für die Trafo

Auch das Ho//e/rt/v „Hemr/ch Hau" /CVC führte d/e D/s/russ/on 
zum P/an für 7939, es machte s/ch m/t den Z/e/ste//ungen vertraut.

bilden und wenn sich die Pro 
duktion tatsächlich an den Plan 
hält, diesen kontinuierlich abar
beitet. Mit dem bisher üblichen 
Nach-hinten-Schieben von ge
planter Produktion und dafür 
Vorziehen später geplanter Auf
gaben kommt Unruhe in die Rei
hen unserer Einkäufer. Ge
plante, vertraglich gebundene, 
terminlich abgestimmte Zuliefe
rungen müssen storniert, das 
.Material für die vorgezogene

uns weniger über Instabilität der 
Materialwirtschaft zu unterhal
ten. Noch eins: Wenn die Arbeit 
schiebt, kommt keiner auf die 
Idee, später zu kommen, früher 
zu gehen, Pausen zu überziehen. 
Diskussionen über Für und Wi 
der elektronischer Eingangskon
trollen könnten dann zugunsten 
anderer tatsächlicher Probleme 
geführt werden.

Dieter Scholz 
Vorsitzender der AGL 14

ferenz Erfahrungen, wie man 
anderswo um bessere ökono
mische Ergebnisse ringt, wie 
Hemmnisse überwunden wer
den. Die Kollektive von P über
legten, welche Möglichkeiten 
sie haben. Sie beschlossen, 
den Oktober als Initiativmonat 
anzugehen. Die Lehrlinge zo
gen voll mit - das gemeinsame 
Ergebnis: 150 Prozent Planer 
füllung.

Rainer Strahl ist davon über
zeugt, daß auch in diesem Jahr 
die Kollegen und Genossen 
seines Bereiches die Impulse 
der Berliner Bestarbeiterkonfe 
renz aufnehmen und entspre
chende Aktivitäten entwickeln 
werden. Gerade die letzten 
Monate zeigten, wie groß die 
Einsatzbereitschaft der Lehr-

Aus- und Umbauarbeiten in 
der Umschaltstation Ost und 
im TRO-Ferienobjekt Werns
dorf.

Auf gute Ergebnisse seines 
Pädagogenkollektivs kann also 
Rainer Strahl verweisen. In der 
täglichen Arbeit bemühen er 
and seine Kollegen sich, die 
Lehrlinge zu befähigen, zum 
Abschluß ihrer Ausbildung die 
Facharbeiternorm zu schaffen. 
Gerade auf den letzten Jahr
gang ist Rainer stolz, er ver
spricht für die Zukunft einiges. 
Vielleicht wird Genosse Strahl 
bei einer zukünftigen Bestar
beiterkonferenz einmal ge
meinsam mR einem dieser 
Jungfacharbeiter zu den Dele
gierten gehören.

www.industriesalon.de
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AHgemeine Verwaltung - ein 
Bereich, der den TROjanem 

stets zu Diensten ist

Unsere KoHegen aus 
Vietnam feierten ihren 

Nationaifeieitag

Den meisten Kollegen ist der 
Bereich der Allgemeinen Ver 
waitung gut bekannt, denn so 
manchem konnte er schon hel
fen, wenn es darum ging, die 
Arbeits und Lebensbedingun 
gen zu verbessern oder auch 
nur kieine Feierlichkeiten et 
was angenehmer zu gestatten. 
Und so vergeht kein Tag, an 
dem nicht in irgendeiner Form 
die vieien kleinen und großen 
Dienste durch uns ertedigt 
werden, auch wenn sie kurzfri- 
stig von den Bereichen ange 
meldet wurden.

Und daß wir in der Allgemei 
nen Verwaltung auf Vielseitig 
keit eingestellt sind, beweisen 
schon allein das breite Aufga 
benfeid, die vielen Berufe, 
vom Sachbearbeiter über 
Tischler, Gebäudereiniger, 
Transporter, Dekorateur bis 
hin zum Ökonomen, die bei 
uns zum Einsatz kommen.

Durch die komplexe Rekon
struktion des Betriebes kamen 
wir in die Situation, innerhalb 
eines Jahres dreimal umziehen 
zu müssen. Wir befinden uns 
zur Zeit im zweiten Stock des 
Vorderhauses der Wilhelmi- 
nenhofstraße40 und sind unter 
der Telefonnummer TRO 2280 
zu erreichen. Post an uns geht 
über das Postfach Nr. 12.

Es ist also ständig Bewegung 
angesägt. Und wie in jedem 

Was wäre unsere A//geme<ne Verwa/tung ohne s/e. Arno P/eper und Lrese/otte Schütze ha/ten 
se/t Jahrzehnten diesem Bereich die Treue, sind mit großem Einsatz an der Lösung der vieien 
Aufgaben betei/igt.

anderen Bereich auch, geht 
bei uns nichts ohne eine an 
ständige Koordinierung der 
Aufgaben. Da muß man bei 
spielsweise genau wissen, 
wann welche Objekte gerei 
nigt werden, wo die Mülicon 
tainer zur Entsorgung bereit
stehen, bis wann der Aus? 
tausch bzw. die Reparatur ver 
schlissenen Mobiliars abge 
schlossen sein muß, die leih 
weise Ausgabe von Geschirr 
und Handtüchern ist abzusi 
ehern und vieles mehr.

Die Vielzahl der unterschied 
liehen Aufträge verlangt natür
lich von jedem Kollegen eine 
weitestgehend selbständige 
und gute Arbeitsweise. Kommt 
es doch mal zu einem Mißver
ständnis, nehmen die meisten 
Kollegen das nicht übel, und 
die Unstimmigkeit wird schnell 
behoben. Arbeitet man ruhig 
und sachlich Hand in Hand, 
gibt es kaum Probleme.

Wir als Allgemeine Verwal
tung sind bemüht, über die ei
gentlichen Aufgaben hinaus 
speziellen Bereichen zu helfen. 
So unterstützen wir die Vorbe
reitung und Durchführung des 
Sportfestes und des Kinderfe
rienlagers. Weiterhin haben 
wir 40 Stühle zum Polstern vor
bereitet, damit unsere Fußbai 
ler zum Saisonbeginn die Aus

stattung ihres Aufenthaltsrau
mes vervollständigen können. 
Mit unserem Klubhaus schlos
sen wir eine Sondervereinba 
rung ab, in der wir uns ver
pflichteten, sämtliche Fußbo 
den- und Fensterputzarbeiten 
durchzuführen, um nach den 
umfangreichen Bau und Ma
lerarbeiten unserem Klubhaus 
den letzten Schliff zu geben.

Und, und, und ... Viele Akti
vitäten wären noch zu nennen, 
durch die unser Bereich zur 
Verbesserung des Arbeitskli
mas beiträgt. Das soll auch in 
Zukunft so bleiben.

Uwe Hoffmann 
Leiter Allgemeine Verwaltung

Anläßlich des 44. Jahrestages 
der Gründung der SR Vietnam 
fand am 2. September 1989 die 
Festveranstaltung unserer viet 
namesischen Kollegen im Saal 
bau des Restaurants .Tarnovo" 
statt.

Als Gäste konnten begrüßt 
werden der 1. Sekretär der Bot 
schäft der SRV, der Leiter für 
Vietnamesische Arbeitskräfte in 
Berlin sowie Vertreter der Be 
triebsleitung, der Parteiorganisa 
tion, BGL und FDj, darüber hin
aus Vertreter von Kollektiven, in 
denen unsere vietnamesischen 
Kollegen tätig sind. In der Fest 
rede der vietnamesischen Lei
tung sowie der Grußansprache 
der Betriebsleitung wurde über
einstimmend festgestellt, daß 
nach einem Jahr der Aufnahme 
der Tätigkeit der vietnamesi 
sehen Werktätigen im TRO die 
Erwartungen beider Seiten er 
füllt wurden.

Dank konnte den vietnamesi
schen Kollegen dafür ausgespro 
chen werden, daß sie sich mit 
schneller Auffassungsgabe, Ge
schick und Fleiß die Achtung ih
rer Arbeitskollektive erwarben 
und einen nicht unwesentlichen 
Anteil an den Produktionsergeb
nissen haben.

Für besonders gute Leistun
gen im sozialistischen Wettbe 
werb überreichte Betriebsteildi
rektor Manfred Walk 14 vietna
mesischen Kolleginnen und Kol
legen Urkunden und Geldprä 
mien.

Das nachfolgende Kulturpro
gramm erhielt viel Applaus. Ne 
ben Kaskadeuren, die als Muske 
tiere mit Fechtkünsten und einer 
gewaltigen Prügelei beeindruck 
ten, bereiteten die Schimpansen 
und ein kleiner Elefant aus Sa 

mels Tierschau besonderen 
Spaß. Viel Beifall bekam auch 
die Tanzgruppe des TRO, die mit 
Temperament und Eleganz La 
teinamerikanische und Standard
tänze vorführte und mit einer fu
riosen Rock 'n' Roll-Show, die si
cher eine ausgezeichnete Kondi
tion voraussetzt, in Erstaunen 
versetzte. Dann aber war das 
Wundern auf Seiten der deut
schen Kollegen, als bei heißen 
Diskoklängen die vietnamesi
schen Kollegen mit Rhythmusge- 
fühl und erstaunlicher Beweg 
lichkeit unermüdlich auf dem 
Tanzboden brillierten.

Mit Beifall und Rufen nach Zu
gabe wurden drei vietnamesi
sche Kollegen bedacht, die zu 
vorgerückter Stunde Lieder aus 
ihrer Heimat sangen, wobei sie 
ohne musikalische Begleitung 
die Zuhörer melodiös und 
stimmkräftig überzeugten.

Die einhellige Meinung aller 
Anwesenden: eine gelungene 
Festveranstaltung. Man darf sich 
schon auf den 2. September 
1990, den 45. Jahrestag der 
Gründung der SRV, freuen.

Manfred Dehmelt, PK
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FDJ Fahrten - prima!
Was trägt man aber seiber 

zu einem aktiven FDJ-Leben bei?
Jeder FDJler aus unserem Be

trieb weiß, daß bei uns in der 
Grundorganisation einiges los 
gemacht wird. Einmal die oben 
erwähnten Fahrten - beispiels 
weise nach Kühlungsborn oder 
Prenden, die bis jetzt wirklich 
prima und informativ waren. 
Ebenso kann man begehrte Kar 
ten für Konzerte und Veranstal
tungen bekommen.

Nur, sollte man den Spieß 
nicht auch einmal herumdrehen, 
sich fragen, was man selbst zum 
FDJ-Leben beiträgt? Sollte man 
nicht auch einmal für die FDJ 
Zeit haben?

Wir als diejenigen, die ge 
wisse Ansprüche stellen, sollten 
uns überlegen, wo und an wel
cher Stelle wir helfen könnten. 
Und sei es nur einmal im Jahr.

Nehmen wir zum Beispiel 
Schrotteinsätze. Persönlich 
mehrfach daran teilgenommen, 
weiß ich, daß sich nur wenige 
dazu bereit erklären, mitzuma
chen.

***********************************************
Ein Aiarmzeichen für uns

Bleibt in der Rummelsburger 
FDJ alles beim alten? Nein. Für 
diese Wahlperiode nahmen wir 
uns vor, nur zwei FDJ Gruppen 
zu bilden. In den Jahren zuvor gab 
es fünf. Nicht, daß sich diese Auf 
teilung nicht bewährt hat, im Ge
genteil, sie brachte sogar einige 
Vorteile mit sich: Schnelleres Er-

F/ner der Akt/ven Thomas Her

reichen der einzelnen Jugend
freunde beispielsweise. Doch 
leider mußten wir diesen Schritt 
gehen, da uns die Gruppense
kretäre aus verschiedenen Grün
den verließen. Neue lassen sich 
schwer finden, denn keiner 
möchte diese Posten ausfüllen. 
Lediglich zwei FDJler erklärten 
sich bereit, die Funktion eines 
Gruppensekretärs zu überneh- 
rrien.

Was bereitet uns noch Kopf 
zerbrechen? Da gibt es eine 
Reihe von Fragen, die uns ein 
bißchen aufs Gemüt schlagen. 
Zum Beispiel: Wozu überhaupt

/eder Monte für gese//schaß//c/ie ße/ange e/n paar Stunden se/ner 
Fre/ze/f abknapsen. Fs kommt uns se/bst zugute, memt Bernd.

Vielleicht überlegt sich doch 
der eine oder andere mal, ob er 
nicht ein paar Stunden seiner 
Freizeit für gesellschaftliche Tä
tigkeit abknapsen kann. Denn 

noch FDJ, wo liegt der Sinn? 
Was gibt mir die FDJ-Arbeit, was 
habe ich davon? Fragen, die zei
gen, daß sich unsere Jugendli
chen offensichtlich viele Gedan
ken darüber machen. Ein Alarm
zeichen für uns!

Mit schönen Losungen sind 
diese Fragen nicht abgetan. Viel 
wichtiger ist, die Ursachen für 
diesen Zustand zu finden.

Vor einem Jahr standen wir 
vor der gleichen Situation. Wir 
versuchten, die Ursachen zu 
analysieren und unsere FDJ-Ar 
beit so zu gestalten, daß dem 
entgegengewirkt wird. Aller 
dings nicht mit dem Holzham 
mer. Aber was wir auch unter 
nahmen, es glich dem Versuch, 
einen Großbrand mit einem Tee 
löffel Wasser löschen zu wollen. 
Minimale Erfolge konnten wir 
bloß verzeichen. Bei gemeinsa
men Aktionen waren stets diesel
ben FDJler dabei.

In Vorbereitung der Wahl wol
len wir mit jedem Jugendfreund 
nochmals Gespräche führen, 
unter anderem mit dem Ziel, die 
FDJ als Ganzes in ein besseres 
Licht zu rücken. Wir wollen uns 
einen Überblick verschaffen, 
wer noch Lust zur FDJ Arbeit hat 
und wer nicht.

Natürlich geht es auch um An 
regungen für unsere weitere Ar 
beit. Vielleicht bieten uns sogar 
Jugendliche von sich aus ihre 
Hilfe an. Das wäre natürlich toll.

Im Moment stecken wir je 
doch noch in den Anfängen. 
Über die Ergebnisse berichten 
wir noch.

Rene Koblischke, 
AFO-Sekretär 

mehr ist es nicht. Und schließ
lich kommt das erarbeitete Geld 
uns selbst zugute.

Bernd Blankenburg, WFK

F/ner der Gruppensekretäre. 
Torsten Lock.

/örg Hübner /st ste//vertretender 
AFO-Sekretär.

yörg M//dner hä/t a/s /ugendbr/gad/er Verbindung zur AFO.

FDJ-Studtenjahr
Künftig besser mit den

FDjiern ins Gespräch kommen, 
heißt die Devise

Einen festen Platz im FDJ-Le
ben sollte auch das Gespräch zu 
aktuell-politischen Fragen und 
zu Grundfragen der Politik der 
SED einnehmen Das FDJ-Stu- 
dienjahr führen wir bei uns im 
Betriebsteil Rummelsburg in 
zwei Gruppen durch. Diese Auf
teilung gewährleistet, daß die 
Zahl der Teilnehmer übersicht
lich bleibt und andererseits den 
differenzierten Interessen und 
Fragen so besser entsprochen 
werden kann.

Was die Durchführung des 
FDJ-Studienjahres 1988/89 be
trifft, so muß bilanziert werden, 
daß es nicht in vollem Umfang 
gelang, Diskussionsrunden zu

FDJAktion 
Gesunder Wald

Bis zum Geburtstag unserer 
Republik ist es nicht mehr 
weit. Damit die Geburtstags 
torte besser mundet, rufen wir 
Euch zu einem SUBBOTNIK 
auf.

In der Wuhlheide wird für 
die Werktätigen und die Bevöl
kerung von Oberschöneweide 
ein Volkspark entstehen. Diese 
gute Sache wollen wir unter
stützen!

kurz 
notiert

Gruppenwahlen der BBS
20. 9.-3.11. 89 

Gruppenwahlen der Arbeiterju
gend 18.10.-3.11.89
AFO-Wahl der BBS 10.11. 89 

organisieren, in denen die 
FDJler ihre Fragen aufwarfen 
und gemeinsam nach Antworten 
gesucht wurde. Daß es viele of 
fene Fragen und Probleme - ge 
rade auch bei den Jugendlichen 
- gibt, ist wohl unumstritten. 
Daß in den Kollektiven darüber 
gestritten und diskutiert wird - 
ebenso.

Die Forderung, die wir hier an 
uns stellen müssen, besteht 
darin, daß wir künftig besser mit 
den FDJlern ins Gespräch kom 
men und so den effektiven Nut
zen für beide Seiten erhöhen 
müssen.

Ralf Konsche), 
Studienjahrleiter

Macht mit beim Subbotnik 
am Samstag, dem 30. Septem
ber, in der Zeit von 9 bis 15 
Uhrt

Wir treffen uns bis 8.30 Uhr 
vor dem Häupteingang des 
Pionierparks (Straße an der 
Wuhlheide).

Zum Mittag gibt es Würst 
chen vom Grill, Bier vom Faß 
und heiße Musik.

Eure FDj-Kreisieitung 
Köpenick

Wahl
termine

AFO Wahlen der Arbeiterjugend
6.11.-22.11.89

Delegiertenkonferenz der FDJ
1.12.89
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che Radtour, die ist /ustig, eine 
Radtour, die ist schön ...

Ein Ferienparadies

vor den Toren unserer Stadt
sprung - um nur einige zu nen
nen. Auch ein weniger sportli
cher Typ hatte hier die Chance, 
einen 1. Platz zu belegen.

Die Kompaßwanderung war 
einer der Höhepunkte des Lager
lebens. Es machte Laune, mit ei
gener Findigkeit ans Ziel zu ge 
langen. Da gab es sogar Grup 
pen, die diese Wanderung ein 
bißchen zu verbissen sahen und 
einen Orientierungswettlauf dar
aus machten.

Am beliebtesten waren die fet 
zigen Diskos mit unserem Disk
jockei Karsten. Bei Musik und 
Tanz konnte man sich mal so 
richtig auslassen.

Einstimmige Meinung der Kin
der bei der Abfahrt: Einsame 
Spitze - wir kommen wieder! Al
les wurde getan, um den Stepp 
kes schöne Ferien zu bieten.

In einem solchen Bericht 
sollte man aber auch nicht die 
Kollegen vergessen, die hinter 
den Kulissen arbeiteten und da
mit ihren Teil zum Gelingen des 
Lagers beitrugen. Zum Bespiel 
die Kollegen der Kinderbetreu
ung unseres Werkes.

Ein ganz besonderes Lob ver

Mit vielen Erwartungen und 
sommerlichen Temperaturen be
gann am 10. August der dritte 
und letzte Durchgang für dieses 
Jahr im Kinderferienlager Pren- 
den. 16 tolle und erlebnisreiche 
Tage standen den Kindern aus 
dem TRO, OBSAD Dresden und 
der polnischen Kinderdelegation 
bevor.-

Wie in den letzten Jahren, so 
wurde auch dieses Mal ein 
reichhaltiges Programm gebo
ten. Schon traditionell: das Nep
tunfest und der Lumpenball. Der 
Lagerzirkus, den die Kinder mit 
viel Freude gestalteten, darf bei 
dieser Aufzählung nicht fehlen. 
Viel Spaß gab es ebenfalls bei 
den Tagesfahrten beispielsweise 
nach Niederfinpw, Potsdam oder 
in den Tierpark. Wer da meint, dient unser Koch Micha Dom 
was sollen Berliner Kinder im 
Berliner Tierpark, der kennt ihn 
noch nicht. Da gibt es immer et
was Neues zu entdecken.

Aber nicht nur Busfahrten 
wurden unternommen. Bei den 
hochsommerlichen Temperatu
ren war der Nachmittag meist 
fürs Baden reserviert. Am Vor
mittag wanderten wir entweder 
öder machten auf Fahrrädern die 
Umgebung von Prenden unsi 
eher.

Natürlich stand ein Sportfest 
auf dem Lagerprogramm. Minu
ten und Sekunden, Meter und 
Zentimeter spielten dabei keine 
Rolle. Ein Sportfest eben einmal 
anders, zum Beispiel mit den 
Disziplinen Kirschkernweitspuk- 
ken, Pappdeckellaufen, Rück
wärtsspringen und Tarzan-

chen Speiseplan anzubieten. Es 
gab kaum ein Kind, das mäkelte. 
Wir waren zufrieden. Das soll 
erst einmal jemand nachma
chen!

unvorhergesehene

browski. Er bemühte sich stän
dig, uns eifien abwechslungsrei

Traten
Schwierigkeiten auf, Lagerleiter 
Achim Krause war da, um sie zu 
beseitigen. Ging es um einen 
Bus, der kurzfristig umgeleitet 
werden mußte, oder benutzten 
Fremde unsere Strandausrü-

Oben. /Such das Russen wi7/ ge/ernt sein, unten. Füttern mit er
höhtem Schwierigkeitsgrad

stung, Achim hat's in den Griff 
bekommen.

Eine gelungene Überraschung 
für unsere Kinder waren die bei
den neuen Bungalows, die sie 
ehrfürchtig in Besitz nahmen. In 
so kurzer Zeit solche schönen 
Bungalows aufzustellen, ist 
schon eine anerkennenswerte 
Leistung von unseren Bauleuten. 
Allen voran die beiden Bauinge
nieure Kollege Staats und Kollege 
Eggers, die sich besonders enga
gierten. Alle Kinder, die dort 
wohnten, meinten: „Die sind ein
fach klasse!"

Bei allem Positiven sollte man 
jedoch auch nicht die kleinen Är
gernisse unter den Tisch keh
ren. Zum Beispiel die Einsatzbe
reitschaft unseres TSG Busses. 
Man könnte ja meinen, mit dem 
betriebseigenen Bus gäbe es die 
wenigsten Schwierigkeiten. 
Weit gefehlt! Da gab es die größ
ten. Angefangen vom Zuspät
kommen bis zum zu frühen Los
fahren war alles drin. Daß es 
auch anders geht, bewiesen die 
Busfahrer vom Kraftverkehr Ber
nau. Mit ihnen klappte die Zu
sammenarbeit wunderbar.

Fin Höhepunkt war auch das 
to//e Neptunfest.

Wenn man von den kleinen 
Querelen absieht, waren es 
doch interessante und erlebnis
reiche 16 Tage für uns alle. Auch 
allen hier nicht genannten Hel
fern sei an dieser Stelle ein herz
liches Dankeschön ausgespro
chen.

Alexander von Doepp 
AFO4

Luftfahrt 
die Luft 

rausgeiassen
TSC-Luftfahrt 3:1
Im vorgezogenen Bezirksliga

treffen fuhren die TROjaner den 
ersten Sieg über eine ehrgeizige 
Luftfahrt-Elf ein. Die zahlreich 
erschienenen Zuschauer erleb
ten eine kurzweilige und zeit
weise gutklassige Partie.

Die TSG trumpfte von Anfang 
an energisch auf und drängte auf 
den Führungstreffer, der auch 
mehrfach in der Luft lag. Der 
Gast versteckte sich dennoch 
nicht und ging überraschend 
durch einen plazierten 20-m- 
Freistoßjn Front. Unsere Werks
mannschaft ließ aber nicht lok- 
ker und erzielte folgerichtig 
durch einen herrlichen Treffer 
von Marco Löbig den Ausgleich, 
der vorher durch Andreas Ger 
lach - er traf nur den Pfosten -
schon fällig gewesen wäre. Eine 
Energieleistung von Daniel Han- 
nig, der sich vorbildlich eim 
setzte und sich über die linke 
Seite „durchtankte", krönte 
Chris Thomsen mit dem über
legt erzielten 2:1.

In der 2. Halbzeit konnte sich 
auch unser Keeper Torsten Lie- 
digk auszeichnen, der einen gu
ten Einstand zwischen den Pfo
sten der TROjaner gab. Die TSG 
bekam in der Anfangsphase der 
zweiten Hälfte einige Probleme, 
die durch fehlende Abstimmung 
innerhalb der Mannschaftsteile 
entstanden, aber glücklicher
weise nicht bestraft wurden. 

Senkrecht: 1. Kid, 2. Amur, 3. Log, 4. Über den Kampf fand unsere 
Lessing, 6. Malabar, 7. Augit, 8. Email, 9. 
Bem, 13. Lama, 14. Ana, 16. Los, 18. Be.

Den 9 nicht vor dem Abend toben
Waagerecht: 1. Hauptstadt von

Uganda, 4. Branntwein, 5. Volksliedfor
scher des 19. Jahrh., 7. russisch-sowjeti
scher Schriftsteller, 9. Fluß in Zentral
asien, 10. Nebenfluß der Kura, 11. Fluß in 
der Kasach. SSR, 12. Halbedelstein, 15. 
vom Winde abgekehrte Seite, 16. Tier
produkt, 17. Schwanzlurch, 18. Vorfahr, 
19. höchste Begeisterung.

Senkrecht: 1. Heilverfahren, 2. Hafen
mauer, Landungsbrücke, 3. Papagei, 4. 
Stadt in Argentinien, 6. Hornstoff, 7. 
Stadt in der Schweiz, 8. Atmungsorgan 
der Wassertiere, 9. Zeitmaß, 13. gehack
tes Schweinefleisch, 14. engl. Bier, 16. 
Lebensgemeinschaft, 18. Spielkarte.

Auflösung aus Nr. 36/89
Waagerecht: 1. Karamel, 4. Lie, 5. 

Lom, 7. Aue, 9. Burma, 10. Steg, 11. Aula, 
12. Miliz, 15. Tal, 16. La, 17. Gnu, 18. Bor, 
19. Antares.
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Mannschaft, die sich vorbildlich 
einsetzte und in der es keinen 
Ausfall gab, wieder zu ihrem 
Spiel. Leider verstanden wir es* 
nicht, die zahlreichen Chancen 
(Thomsen, Lauermann, Leh
mann) zu nutzen. So dauerte es 
bis zur 88. Minute, bis Chris 
Thomsen nach langem Solo das 
3:1 erzielte.

Weitere Ergebnisse: Sparta II- 
TSG II = 1:0; Alte Herren: TSG- 
Motor Köpenick = 2:1.

Norbert Triefoff
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